
02. August 2024

Jugendliche in Nigeria protestieren
gegen schlechte Wirtschaftsführung

Amnesty kritisiert tödliche Polizeigewalt gegen
Demonstranten in Nigeria, wo Proteste gegen schlechte

Regierungsführung weitergehen.

In Nigeria haben anhaltende Proteste eine bedeutende Welle
des Widerstands gegen die wirtschaftlichen Bedingungen im
Land ausgelöst. Vor allem junge Menschen, die sich über die
aktuelle Wirtschaftsstrategie des Präsidenten Bola Tinubu
empören, haben sich in den vergangenen Tagen auf die Straßen
begeben, um auf ihre Anliegen aufmerksam zu machen. Diese
Proteste sind nicht nur ein einsames Ereignis, sondern stellen
eine Reaktion auf tief verwurzelte Probleme dar, die Nigeria seit
Jahren plagen.

Hintergrund der Proteste

Die Proteste, die aus zivilgesellschaftlichen Gruppen
hervorgingen, entstanden als direkte Reaktion auf einen
drastischen wirtschaftlichen Kurswechsel. Präsident Tinubu hat
seit seinem Amtsantritt im Mai 2023 die Landeswährung
abgewertet und die Subventionen für Treibstoff aufgehoben.
Diese Maßnahmen haben das ohnehin angespannte
wirtschaftliche Klima weiter verschärft, was zu Wut und
Verzweiflung unter der jungen Bevölkerung geführt hat. Über
220 Millionen Menschen leben in Nigeria, und mehr als die Hälfte
dieser Bevölkerung ist jünger als 17 Jahre.

Auswirkungen der Proteste auf die
Gesellschaft



Der unwiderrufliche Einfluss dieser Proteste auf die Gesellschaft
ist weitreichend. Viele Nigerianerinnen und Nigerianer sind von
Korruption und Gewalt betroffen, während gleichzeitig eine
Dynamik von Unternehmensgeist und Popkultur in städtischen
Gebieten erblüht. Leidet die Mehrheit unter wirtschaftlicher
Unsicherheit, so suchen gleichzeitig viele nach Wegen, ihr Leben
anderswo fortzusetzen. Die Demonstrationen in Nigeria sind
somit nicht isoliert, sondern reflektieren einen
Globalisierungstrend, der auch in anderen Ländern Afrikas, wie
Kenia und Uganda, zu beobachten ist.

Die Rolle von Amnesty International

Inmitten dieser Spannungen hat Amnesty International
alarmierende Berichte über die Tötung von Demonstranten
veröffentlicht. Diese Menschenrechtsorganisation behauptet,
dass die Polizei in Nigeria gewaltsam gegen friedliche
Protestierer vorgegangen ist und 13 Tote, die bei den
Auseinandersetzungen gefallen sind, zu beklagen hat. Der
Generalinspektor der Polizei, Kayode Egbetokun, bezeichnete
die Proteste als Massenaufstand und stellte die Aktionen der
Sicherheitskräfte als Reaktion auf angeblich proaktive Angriffe
dar. Diese Aussagen stehen im Widerspruch zu den Berichten
über die exzessive Gewaltanwendung.

Die aktuellen Entwicklungen und ihre
Bedeutung

Obwohl mehrere Bundesstaaten Ausgangssperren verhängt
haben, setzen die Organisatoren ihre Demonstrationen mit dem
Motto «#EndBadGovernance» fort. Der Protest soll insgesamt
zehn Tage dauern. Die anhaltenden Auseinandersetzungen sind
ein deutliches Zeichen des Unmuts der Bevölkerung und
könnten weitreichende Folgen für die politische Landschaft
Nigerias haben. Wenn die Stimmen der jungen Demonstranten
gehört werden, könnte dies zu grundlegenden Veränderungen in
der Regierungsführung und der Wirtschaftspolitik des Landes



führen. Diese Ereignisse sind nicht nur für Nigeria von
Bedeutung, sondern könnten sich auch als wegweisend für
andere afrikanische Nationen entpuppen, die ähnliche
Herausforderungen meistern müssen.
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